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Polizeiliche Ermittlungen
„Homosexuelle” gehörten mit ihrer „verkehrten 
Veranlagung“ zu den Menschen, die keinen 
Platz in der Volksgemeinschaft hatten. Daher 
wurden sie verfolgt. Die rechtliche Grundlage 
bildete der 1935 verschärfte Paragraf 175 
des Reichsstrafgesetzbuches, der sexuelle 
Handlungen zwischen Männern unter Strafe 
stellte. Im Raum Neustadt wurde es für 
„Homosexuelle” spätestens 1937 sehr gefährlich, 
als in der Gauhauptstadt die pfälzische 
Staatspolizeistelle eingerichtet worden war. 
Polizei und Gestapo ermittelten fortan mit 
größtem Aufwand und konnten sich dabei immer 
wieder auf die Denunziationsbereitschaft der 
Neustadter Bevölkerung verlassen.

Strafpraxis
Männer, die homosexueller Handlungen 
beschuldigt wurden, kamen für gewöhnlich 
vor das Amtsgericht Neustadt. Für „einfache“ 
Verstöße war eine in ihrer Höhe nicht 
festgelegte Gefängnisstrafe vorgesehen; 
„schwere“ Verstöße wurden mit einer 
Zuchthausstrafe von bis zu zehn Jahren 
geahndet. Die größte Gefahr für mannliebende 
Männer bestand jedoch darin, in polizeiliche 
Vorbeugungshaft genommen und damit auf 
unbestimmte Zeit in ein Konzentrationslager 
eingewiesen zu werden. Hier wurden sie 
Opfer von Schikane, Misshandlungen, 
Zwangskastration, Hormonversuchen 
und sonstigen Gewaltverbrechen. Einige 
„Homosexuelle” aus dem Raum Neustadt kamen 
dabei zu Tode.

Ausschluss aus der 
Volksgemeinschaft

Die Mehrheit der Neustadterinnen und 
Neustadter unterstützte die Verfolgung nach 
Kräften und so gingen die Konsequenzen einer 
Verurteilung weit über die bloße Strafverbüßung 
hinaus. Zumal die Zeitungen ausführlich über 
die einschlägigen Verfahren berichteten, 
bekamen „verurteilte Homosexuelle” den Hass 
der Volksgemeinschaft meist ungefiltert zu 
spüren: Sie wurden beschimpft und sozial 
ausgegrenzt, sie verloren ihren Arbeitsplatz, 
selbst Angehörige brachen den Kontakt ab. 
„Homosexuelle” waren die „Anderen“, sie sollten 
nicht dazugehören.

Der Fall Ludwig Lang,
verhaftet 1938:
*  Ludwig Lang, 23 Jahre, Bäckergeselle

*  Gestapo ermittelt Briefkontakt an seinen 
    32-jährigen Freund Michael Beer

*  systematische Überwachung der 
    Briefkorrespondenz und wochenlange 
    Ermittlung der Sexualpartner Langs

*  Verhaftung und fünfmonatige Schutz- 
    bzw. Untersuchungshaft

*  schließlich: Geständnis Langs und Anklage 
    vor dem Landgericht Frankenthal

Der Fall Julius Schönfeld, 
verhaftet 1937:

 * Julius Schönfeld, zum Zeitpunkt der 
    Verhaftung 47 Jahre alt

 * jahrelange geheime Beziehung zum 
   30-jährigen Gerhard Volk

* Verhaftung im Juli 1937 und Anklage vor 
   dem Amtsgericht Neustadt

* Verurteilung zu einem Jahr und sechs Monaten 
   Haft, verschärfte Strafe aufgrund jüdischer  
   Herkunft

* nach der Verurteilung öffentliche Bloßstellung
   durch antisemitische Berichterstattung in der 
   Neustadter Presse

Schlagzeile anlässlich der Verurteilung des Julius Schönfeld: 
Pfälzer Anzeiger, 9. Oktober 1937

„...nicht willens genug, 
seine unnatürliche 
Veranlagung zu bezähmen.“

Zitat
Aus der Strafsitzung des Amtsgerichts, in: NSZ Rheinfront, 
30.10.1939.
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Auszug aus der Akte zu 
Ludwig Lang

Ausschnitt aus einer Tafel für die 
Kennzeichnung von KZ-Häftlingen. 
Wimpel-Symbolik zur Kennzeichnung 
„Homosexueller“ in Konzentrationslagern


